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Neues vom Tage.
, — Der preußische Innenminister Severing ist zurückgetretcn.
^ seinem Nachfolger wurde der Berliner Polizeipräsident
Kinski ernannt.
t, - Reichsaußenminister Dr . Streseman » ist aus Köln nach

zuriickgekehrtund hat die Leitung der Geschäfte wieder
^Nommen.

Aus französischen diplomatischen Kreisen verlautet , daß
Arend der Zusammenkunft in Livorno Mussolini sich dahin ge-

hätte, daß siir den Fall , daß die Frage der Neuverteilung
C Mandate im Völkerbund zur Erörterung kommt, Italien

"» seits das Mandat über Togo fordern werde.
Is — Das „Echo de Paris " will in der Lage sei» ankündigen zu
? "en, daß Poincarö die geplante Reise nach Lothringen ,m Laufe
l kommenden Woche aussiihrcn werde. Er werde vier oder siinf

dort bleiben.
Wie die Londoner Blätter melden, wird der Transport¬

güter den Vertretern der Eisenbahn-Gesellschaft am Samstag
»Klagen , vom 16. Oktober ab zum Zwecke der Ersparnis von
'»len den Eisenbahnbetrieb um 30 bis 50 Prozent einzuschranken.

» — In der nächsten Woche sollen in Luxemburg wiederum neue
^Handlungen des Internationalen Schienenkartclls stattsinden,
>„ l>cncn auch englische Vertreter teilnehmc» werden. Man rcch-

' bist einer eventl. sofortigen Unterschrift.

Nie politische Lage in preußeo.
d,: Die Meldung von dem Rücktritt des prenßischchen Jn >>en-
i »lsters Severing hat in Politischen Kreisen nicht überrasch !,
^ lv bereits seit längerer Zeit die Absicht Scverings , wegen
&** erschütterten Gesundl-eitszustandes zu demissionieren,
sl»«nt war Nach verschiedenen anderen Lösungsversuchen
& man angenommen , das; Minister Severing endgültige
^flchlüsse erst nach der Berliner Polizeiausstellnng fassen
vliie . Ursprünglich besta.id nur die Absicht, unter voller
Nechterhaltuna des jetzigen Ministeriums nur den Austausch
J,!1 Persönlichkeiten vorzilnehmen . In Anbetracht der ana-
UN Bestrebungen im Reich wurde dann aber auch die Nm-
Ndung preußischen Regierung in den Kreis der Erwagun-

J ? gezogen. Daraus erklärt es sich, daß die erste Mhlung»
über die Regiernngsverbreitcrung nicht offiziell durch

J  Fraktionen , sondern nur in persönlichen Unterhaltungen
d> I»er Abgeordneter erfolgte. Rach dem gegenwarügen

^ WSbEft5bf£ ni ?c ,»oTfcfr ^ 4unflett “rioi keineswegs
schlossen sind. Es ist iufolgedcssm verfrüht, schon von
U '? welchen Ministerlisten zu sprechen, obwohl bereits .n deu
tz kbesprechnngen gewisse Wunsche zu Sprache gekommen,sind.
K wird von seiten der Sozialdemokratie für das preußi,che
Ä "°nn,inisterium »ach wie vor als aussichtsreichster Kandi-

der Berliner Polizeipräsident Grzcinski genannt.
U Soweit bisher aus sozialdemokratischen .Kreisen
r̂ dlint geworden ist, ist sie jedoch zur llebentahme der Regle
^' ^ Verantwortung nur bereit, wenn >hr entsprechende Zu°

für die Mitarbeit auf entscheidenden Bertoaltiingspo st-u
Fu werden, ManKiltt damit.rû echnL̂ der Bol̂s." wLrveu. zucuii  lyvuu uuam o** u

Agilen als sicher Ebenso dürfte der gegenwärtigeA .mster-
tzwent Braun im Amt ble,ben . Den urchrung !>chen Plan,
itzz jetzigen preußischen Finanzminister Dr . Hopker-Aschojs
hr- Innenministerium zu geben und dadurch das Finanz-
siMt die Volkspartei freizumachett, hat NMN vorlauflg
tz » gelassen, da besonders von den Regierungsparteien die

^itz!>cht vertreten wird , daß Minister Hopker-Aschoff gerade
^ der schon cingeleitcten Verhandlungen sur den Finanz-
! an seinem Posten bleiben müsse.

Keine Müden in Spanien.
Ein Dementi der Spanischen Botschaft in Berlin.

•: 5-Öic die ©ixmifrfic Botlchnst ln Berlin erklärt , liegen ihr
"lende vcachrich-en über die Lage ui Fj. H -it-.ten
" sich, daß di- in verschiedenen Hauptstädten verbreiteten

j Ücht c über angebliche U nt st Ut)  b CWLgU « fl CU U » .

Kya®‘'»■äm  airtsi.
>ariffen waren. Es herrscht

ö Der K ö n ! g und die kömg-
zum Kuraufenthalt in sa»

ITstcrpräsideilt Primo de R -ver  a st « » . J,

Ä ’l»Ä & Mjijs*
Mswen haben, die sich auf die spanischen Laluta,

' -Nspekulasion beziehen.

Die
teilen:

Der IM sevemgr.
Ernennung Grzesinskis zum Nachfolger.

preußische Regierung läßt amtlich folgendes mit-

Ter Minister des Innern Severing hat den preußischen

L" « LWV 'LLÄ '« -»d
Minister des Innern ernannt.

Auf das Rücktrittsgesuch hat Ministerprasldcnt Braun
namens des Staatsministeriums mit einem Schreiben geant¬
wortet . in dem er namens der Staatsreglcrung Mm ster
Severing für die dem Vaterlande in schwerster Leit geleistet
Dienste herzlichen Dank ausspricht und der Hoffnung Aus¬
druck gibt daß Severing nach Wiederherstellung seiner Ge-
sundhest sich wieder in alter körperlicher und geistiger Frisch
dem Dienste am Vvlk werde widmen können. ^

Wie die Berliner Blätter ferner melden, bestätigt es sich,
daß mit Severing auch der Staatssekretär im preußisch
Knncnmii .isterium , Meister , aus selnein Amt scheidet.

^er neue Innenminister Albert Grzesinski wurde am
28 Äi 1879 in Treptow an der Tollensee m Pommern
geboren . Nach dem Besuch der Volksschule m Spandau
lernte er in Berlin von 1893- 1897 den Beruf eines Metall¬
drückers und ging dann aus die Wairderschast. B " ^ cihre
1906 wurde er Geschäftsführer des Deutschen Metallarbeite
Verbandes zu Offcnbach und 1907 in Kassel. Er wurde dort
schließlich zum Stadtverordnetcnvorsteher Ŝ vahlt . außerdem
!var er Vorsitzender des Gew-rkschastskartells Kchscl. Nach
dem Zusammenbruch wählte man ihn zum Borsttzendeil des
Arbeiter - und Soldatcnratcs für den Regierungsbezirk Kassel.
Grzesinski nahm auch an den beiden Zentralraten der Deut¬
schen Republik teil . Seit Juii , 1918 war er Unterstaats-
stkretär im preußischen Kriegs, « ,mster .um Bald ^ >rau
inachte ihn Nosle zum Reichskomm,fsar- und Lecker bcs nb
wickelungsamtes . 1921 wurde er zum Landtagsabgeordiieten
gewählt und im November 1922 wurde- er Oberreg,erung . -
rat im preußischen Innenministerium , bis Sever .ng ihn nn
Mai 1926 zum Berliner Polizeipräsidenten ernannte.

»im Md Frankreich.
Italienische Forderungen.

Zn sranzösiMn ^ Ilstscĥ K^ en ^ klautet , daß
Ci ? und Rom durch die beider eiligen Bot.

, “»S » SiinImuB«  w I. . N,- MX»1. VerlangtI Minder der in Tunis lebenden Aus«Gesetzes, demzufolge die Kmver ^ dessen das
länder Franzosen "Staatsangehörigkeit beibehalteu
Recht auf chrc ittiU che » v Beschränkung siir
dürfen ; 2. sordert Italien die AU,yevuug Marokko
die Ansiedelung von ytaNen ^ Grund und Boden
leben und denen-S b'G-r ^ y„ ppjchten, die ttalieni.

« «! * * « • ' « « MW 1“

unterstützen italienischen Regierung das Recht der
, , L r In Frankreich lebenden Italiener
konsularischen Kontrolle sianzösische Regierung rn diese
emgeranmt wermt . MÜS v I ° cv t<f[;en  bereit , den
Forderungen eni l lge ^ spcki'ieren und in der Frage der
Lt-rtus guo >m M 'tstlmeer zu soine Schwierigkeiten zu

Aich °-t wild . w»» u » «wl Mderuugcn
für Frankreich unannehmbar.

politische LagesschlM.
w feiner einstimmig gefaßten Entschließung cm Notgesetz
** * "Lcnum  des Achtstundentages . Die Entschließung sagt,
es ' eraebe sich infolge der unmäßigen Ausdehnung der Arve .ts-
„Hunb  des Ueberstundenwesens die zwingende Forderung,
ein.' Gerechtere Verteilung der Arbeitsn .ogl.chke.t herbe,.
' » tübren Die Notwendigkeit dieser gerechteren Verteilung sei

m-^ ,'«arbeitsminist« iuin in o ern anerkannt worben, als
hi; lÄÄS mIt der ArUtlbeschafsung von dort ueber.

L als unerwünscht bezeichnet wurden . Um so mehr
nüNe energisch Protest dagegen erhoben werden,, daß bis m b.i
ü gste It m'ch Schiedssprüche gestillt und sogar sur tun-vUisr ;A ovffnvi wurden die den Arbeitern .eine längere als

achtstündige Arbeitszeit ' aufnötigten . Ter Buudcsausschutz
vervklilütct ferner alle Verbände , der Verlängerung der regu-
lären Arbeitszeit durch Mehr - oder Uebestunden auch aus
eigener Kraft mit geeigneten Maßnahmen energisch eingcgcn-
ziiwirlcn.

Vor einem allgemeinen Beamtenstreik in Oesterreich?
Die innerpolitische Lage hat sich in Oesterreich neuerd,ngS
sehr verschärft. Die Weigerung der Regierung , die Berhanv-
Inttgen mit den Bundcsbeamten an dem von .ihr ursprünglich
festgesetzten Zeitpunkt wieder aufzunehmen und die neuerliche
Verschiebung des Termins um eine Woche har in der Beamten¬
schaft außerordentliche Erregung hcrvorgcrnfen , die auch in
dem Beschlüssen der Organisation zum Ausdruck kam. Die
Vertreter der Beamten erklärten , die neuerliche Verzögerung
des Beamtenproblcms sei unannehmbar . Der Ausschuß stellt
fest, daß es der Bundeskanzler abgelehnt habe, die Vertreter
der Beamten zu empfangen und ihre Wünsche entgegenzuneh¬
men Die Entschließung, die von den Vertretern der Bundes-
bramten gefaßt wurde, schließt mit der Bemerkung , daß die
Verschiebung eine Situation geschaffen habe, zu der nunmehr
die Verlretcrausschüsse Stellung nehmen müßten.

Die ewige Tangcrsrage . Nachträglich werden über
die Besprechungen zwischen Cbamberlain und Briand noch
folgende Einzelheiten bekannt : In der Frage des TangerstalutS
Iväre Llvilchen beifĉit ©toot^tnönitßtu eine EimgunH erfolgt.
Danach hätten sich Frankreich und England geeinigt, icbc neue
Konferenz in der Tangerfrage abzu ehnen . Dieser Beschluß
sei durch den Wunsch diktiert, die Beteiligung Deutschlands
und Rußlands in einer gemeinsamen Besprechung zu ver¬
meiden, da bei einer derartigen Konferenz auch diese beiden
Staaten als Unterzeichner des Algeciras -Abkvmmens eigentlich
eingeladen werden müßten , was man naturgemäß sowohl m
Paris als auch in London vermeiden mochte Die Frage des
Tanaerstatuts soll nur von den Regierungen Englands , Frank¬
reichs und Spaniens revidiert werden . Dagegen hatte weder
die englische noch die französische Regierung etwas dagegen
einzilwenden, wenn Italien einen Vertreter in die administra¬
tive Verwaltungskommisiion nach Tanger entstndet.

SanöeMeil.
Berlin , 6. Oktober.

— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt zeigten die Franken-
Valuten einen Fortgang in der langsamen Erholung . London-
Paris 16914. London-Brüssel 177%. Das englische Pfund gab
gegenüber dem Dollar auf 4,1985 nach.

" — Effektenmarkt. Tie Börse setzte in fester Haltung ein.
Heimische Staatsrenten setzten ihre Befestigung ebenfalls fort,
allen voran die Kriegsanleihe, die mit 0,6121- ihren Höchstkurs
ans den letzten Tagen noch überschritt.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: mark.
Weizen 25.90—36.20, mark. Roggen 21.80—21.80, Sommergerste
21—21.50, Wintergerste 18—18.40, mark. Hafer 17.90—18.00, Mais
18.80—19, Weizenmehl 35.50—38, Roggenmehl 30.75- 32, Weizen-
kleie 9.90- 10.25, Roggcnlleie 10.60- 10.60.

Frankfurt a. M., 6. Oktober.
— Devisenmarkt. Der Devisenmarkt ist unverändert fest. Die

Pariser Pfuudparität stellt sich aus 170.26, Brüssel auf 178, Mat-
land auf 128.50. Das englische Pfund nachgcbcnd, 4.8520. Die
Mark stellte sich aus einen Kurs Von 4.1085 je Dollar.

— Essektenmaükt. Die Börse war auch heute freundlich ver¬
anlagt , doch cröffnete das Geschäft in ruhigeren Bahnen und war
eher etwas zurückhaltender, da es an neue» Anregungen fehlte.
Die Stimmung blieb fest, doch hielten sich die Gewinne anfangs
in engen Grenzen. Der deutsche Anleihemarkt konnte bei wesent¬
lich ruhigem Geschäft in der Höherbcwegung sortsahre». Kriegs-
anleihc 0.608.

- Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
28.75, Roggen 22.75—23, Sommergerste 23.50—28, inl . Hafer
18.50—19, Mais (gelb) 18.75—19, Weizenmehl 41.50—42, Roggen¬
mehl 33—34, Wcizenkleie9.50—9.75, Roggenkleie 10.50. Tendenz:
ruhig.

Aus aller Welt.
EI Das Nachtlager unter dem Kirchenaltar. Ueber einen

Borsall, der nicht so leicht ein Gegenstück finden dürfte, be¬
richtet die „Münchener Zeitung ". Danach hat der Meßner
der St . Pnulskirchc in München dieser Tage entdeckt, daß in
einem Hohlraum des Marienaltars , der nur uon rückwärts
zu erreichen ist, eine menschliche Niederlassung eingerichtet
war . Er fand dort am Boden ausgebreitet Decken, daneben
einen Spirituskocher und eine Flasche mit Spiritus , eine
Haarbrennmaschine , zwei Paar Schuhe , Schnittmuster , Milch,
ein Messer , Löffel, eine Feile , eine Gabel und Leimruten.
Dieser Fund ließ den Verdacht aufkommen , daß diese eigen¬
artige Wohnung von einer Frau benutzt worden war , die
stets bis in die liefen Abendstunden in der Kirche weilte.
Der Meßner lauerte einige Tage auf die Frau , traf sie aber
nicht mehr an . Am Sonntag abend sah er sie dagegen aus
der Theresienwiese und brachte sie auf die Wiescnwache. Die
Frau gab sich als une frühere Büfettdame aus und gestand,
seit einigen Wochen hinter dein Altar gcwohitt zu haben . Da
man in dem eigentümlichen Schlasgemach auch Leimruten
fand , besteht der dringende Verdacht , daß die Frau während
der Nacht in der Kirche Opferstöcke beraubt hat.

Ü1 Ter Typhus in Hannover . — Weitere Todesfälle.
Weitere 17 Tvvbnskranke und TvvbuoverdääNiae sind ein-



l,

Beliefert wurden. Entlassen wurden 38 Personen. Mithin
betragt jetzt die Zahl der Kranken 1655. " 'cstorben sind drei
Personen, so das; sich die Zahl der Toten i if 188 erhöht har.

□ Rcvolverattentat im Schössengerichtsfaal. In Braun-
schwcig wurde der Schlosser Wilhelm August wegen wider¬
natürlicher Unzucht vom Schöffengericht zu acht Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Rach der Verkündung des Urteils zog
August einen Trommelrevolver aus der Tasche und gab auf
einen Belastungszeugen einen Schuß ab, der jedoch sein Kiel
verfehlte.

L! Die Arbeit im Hafen in Hamburg wieder in vollem
Umfang ausgenommen. Die Arbeit im Hamburger Hafen ist
-in vollem Umfange wieder aufgenonimen worden. Einige
unorganisierte Hafenarbeiter versuchten zwar noch, die
Arbeitswilligen von der Arbeit zurückzuhalten, hatten jedoch
damit keinen Erfolg.
- P Furchtbare Fainilientragödie. In Tangerhüttc spielte
sich in der Nacht in der Familie des Arbeiters Hermann
Prüfer eine siirchtbare Ehetragödie ab. Vermutlich infolge
ehelicher Zwistigkeiten warf sich die Frau Prüfer mit ihrem
sechsjährigen Sohne vor einen aus Richtung Stendal kommen¬
den Zug. Beide wurden sofort getötet. Die Leichen wurden
vom Bahnpersonal gefunden. Unter dem Eindruck des furcht¬
baren Geschehnisses hat sich der Ehemann in seiner Wohnung
erhängt.

□ Im Hotel übersatten. Mit beispielloser Frechheit ist
spät abends in einen! der größten Luxushotels am Potsdamer
Platz in Berlin ein Raubüberfall auf ein junges Ehepaar,
einen Berliner Kaufmann und Frau , verübt worden. Der
Täter , ein Mjähriger Student Johann Wittmann aus Kirch¬
dorf in Ober-Oesterreich, versuchte unter Drohung mit der
Waffe, das Ehepaar zur Herausgabe von Geld und Wertsachen
zu zwingen. Während die Dame uni Hilfe ries, stürzte sich der
Ehemann auf den Attentäter, der flüchtete tind vom Hotel¬
personal auf be- 'teste testaenommeu wurde.

' , Raubmord bei Magdeburg. Die Eastiyirtsrrau Luä
Uf, Wphlsdvrf bei Magdeburg wurde von einem unbekannten
Menschen in jüngeren Jahren niedergeschossen und um
Mehrere hundert Mark beraubt. Der Täter entfloh aus einem
rpahrrade in der Richtung auf Paschleben.

□ Das verlorene Geld des Auswärtigen Amtes wieder-
gefunden. Bor mehreren Tagen hatten zivei Beamte des Aus¬
wärtigen Amtes in Berlin in einem Auto eine Aktentasche mit
53 000 Mark liegen lassen. Der Chauffeur und das Auto
wurden zunächst nicht aufgefunden. Als einzigen Anhaltspunkt
fand man in einem Laubengeländezwei Tage später im Norden
Berlins die leere Aktentasche auf. Es gelang nunmehr, das
Auto, in dein die Tasche liegen geblieben>var, festzustellen. Der
Ehauffeur hatte seit der Fahrt zum Auswärtigen Aint keine
weiteren Fahrten mehr gemacht und war auch nicht mehr zum
Dienst erschienen. Die Polizei beobachtete die Chauffeure, die
in der Nähe des Laubengeländes wohnen, in dem die Akten¬
tasche gefunden wurde, und stellte fest, daß der Chauffeur Karl
Horneber seit dem Tage, an dem das Geld verloren wurde,
nicht mehr nach seiner Wohnung zurückgekehrt war. Erst jetzt
gelang es, den Horneber, der sich auch durch größere Geld-
ausgabeu verdächtig gemacht hatte, bei dem Versuch, in seine
Wohnung zu gelangen, zu verhaften. Nach anfänglichen.
Leugnen gab der Verlsaftele zu, die 53 000 Mark unterschlagen
zu haben. Die Summe von 51440 Mark wurde in seiner
Wohnung versteckt aufgefunden.

□ lieber VA  Millionen Haushaltungen ist Berlin . Die
Ermittlungen des Berliner Statistischen Amtes bei der tctzrcn
Wohnungszählung haben ergeben, daß es in Groß-Berlin
1 252 591 Haushaltungen gibt, die in 1 172 310 Wohnungen
unlergebracht sind. Mithin übersteigt die Zahl der Haushal¬
tungen jene der Wohnungen um 80 281.

□ Mord und Selbstmord. Der Bäckermeister Gustav
Trettin in Stettin hat seinen 19jährigen Sohn und dann sich
selbst erschösset-. Das Motiv zur Tat dürfte in Geldstreitig¬
keiten zu suchen sein, die sich aus der im Februar dieses Jahres,
erfolgten Gejchäftsübergabc des Vaters an den für mündig
erklärten Sohn ergeben haben.

□ Scharlach-Epidemie in Hindcnburg. Die normale Zahl
der an Scharlach erkrankten Personen in Hindenburg Hai sich
>» den letzten Tagen bedeutend erhöht. Die Gesamtzahl der

LcMh Zürknet '8 8 §.de.
Roman von Fr. Lehne.

14. Fortsetzung.

, Sehr Nevenswürdig verabschiedete sie sich von a>
iCit, und sie reichte auch Lucian die Hand , ihn dabei
anlächelnd.

»Also auf Wiedersehen , Herr Konzertmeister ! Sic
bleiben wohl noch? v , ich möchte Sie aber doch nicht
zum Aufbruch veranlassen . Sie sind ja hier zu
Hanse —'"

„O  nein , ich möchte mich ebenfalls gleich empfeh¬
len und zugleich um Perzeihung bitten , daß ich so
laug gestört Hab'".

Thanftnar hatte sich bereitgcmacht , Martha zu be-
glecten , und wie eine Fürstin rauschte diese hinaus.

Es war ihr eine förmliche Beruhigung , das Wal-
dow schon sein Zimmer ausgesucht halte , während sie
aut dem Vorsaal noch die letzten Abschiedsworte mit
der Tante austauschie.

Also machte er sich doch nichts aus Edith , sonst
wäre er sicher noch geblieben!

»Grüßt Onkel schön von mir," rief Martha, als
sie schon oie Treppe hnrunleraina. „Also auf Wieder-
»ehen Dienstag abend und nicht so spät ." -

. Still räumte Edith das Teegeschirr zusammen, w äh.
reno ihre Mutter in beredten Worten über Martha er-
ging , dre so nett gewesen sei, und Edith dagegen so
wenig freundlich- und warum sie die Brosche nicht
genommen , sondern Martha durch die Ablehnung ge¬
kränkt habe. ö ö

"Nein, erfreut, Mutier!" versetzte das junge Mäd¬
chen bitter , „es war ia gar nicht ihr Ernst . So etwas
merkt man doch. Sie wollte sich nur vor Herrn Wal.
dow bervortun ! 5?cl, konnte die Brosche nicht nehme «.

Erkrankten beläuft sich auf dreihundert, und cs ist mit einem
weiteren Steigen zu rechnen. Die Zahl der Toten beträgt elf.
Die Polizeibehörde hat alle Vorsichtsmaßregelnergriffen, um
einer weiteren Zunahme vorzubeugen.

□ Ein Omnibus vom Zuge überfahren. Bei einem Zu¬
sammenstoß zwischen einem Kraftomnibus und einem Zug der
Svuthern -Pacific-Liliie wurden von den 13 Jnsasien des
Kraftwagens 12 getötet und der dreizehnte schwer verletzt.

El Zahlreiche Verstöße gegen bas Prohibitionsgesetz. Der
„Chicago Tribüne" wird aus New Dort gemeldet, daß sechs¬
hundert New Iorker Rabbiner wegen Verstöße gegen das
Prvhibitivnsgesetzeine Vorladung vor Gericht erhalten haben.
Die israelitische Religionsgemeinschaft hat auf ein gewisses
Quantum Wein für rituelle Zwecke Anspruch. Die Rabbiner
werden nun beschuldigt, die Zahl ihrer Gemeindemitglieder
höher als den Tatsachen entsprechend angegeben zu haben, um
größere Mengen Wein zu erhalten.

□ Juwclenraub in einem indischen Tempel. Wie Reuter
meldet, raubten Einbrecher aus dem berühmten Krischna-
Tcmpel zu Dwarka kostbare Kleinodien im Werte von 50 000
Pfund Sterling.

Letzte Aachrichten.

Möglicherweisehat er nicht gewußt, daß es sich um einê ^
botene Ladung handelt. Zur weiteren Vernehmung ! •-
Kapitäns Kowitz werden die Berliner Fahndungsbeâ wPPP
heute in Kiel erwartet.

fe Züg,
Aktionnagee

nzucie.
"unkvhlenlag

Briand und Strescmann . ,
London, 6. Oktober. Der diplomatische KorrespoN̂M aj et  .

dos „Daily Telegraph" gibt heute der Vermutung Ausdr"Mg ^ .
das> sich Briand und Dr . Stresemann bei ihrer nächster•Apiij Cfo cnfammenfunft vor allein mit d?n vnn cv. , '

tue u|juiuiuji •aui3uuuuui,i ]e^uny gu oermew r̂̂ . ^
die wichtigste Frage bezeichnet der Korrespondent die .
frage, die Zusammensetzung und Funktionen der ,n A
bundskommission für die Kontrolle der deutschen AbrMJMettungsd

Rücktritt Seeckts?
Berlin , 6. Oktober. Reichswehrminister Dr . Geßler

war heute morgen 11 Uhr zum Vortrag beim Reichspräsi¬
denten erschienen. Es dürfte sich hierbei vorwiegend um die
Münsinger Angelegenheit handeln, wo der älteste Sohn des
früheren deutschen Kronprinzen an den Uebungen der Reichs¬
wehr teilgenommen haben soll. An sich gehört sic ressort¬
mäßig wohl ausschließlich der Zuständigkeit des Reichswehr¬
ministeriums an, man hat aber vor der Entscheidung der
Angelegenheit die Rückkehr des Reichspräsidenten abwartcn
zu müssen geglaubt, da gewisse Angelegenheiten auch über die
verfassungsmäßige Zuständigkeit einzelner Ministerien
hinauswachsen können. Wie verlautet , soll Generaloberst
v Seeckt bereits sein Rücktrittsgesucheingereicht haben.

Ein Flaggenausschutz des Reichstages.
Berlin , 6. Oktober. Wie hier vcrlaictct, wird der Reichs¬

tag nach seinem Zusammentritt auf Wunsch der Regierung
einen Flaggenausschuß wählen. Ueber seine Zusammensetzling
ist noch nichts bekannt. Bon rund 1000 Vorschlägen, die cin-
gegangen sind, kommen 41 in engere Wahl und werden dem
t'insschuß vorgelegt werden.

Der Arbeitsplan des Preußischen Landtages.
Berlin , 6. Ot .ober. Im Aeltestenrat des Preußischen

Landtages machte Präsident Barthels zunächst Mitteilung von
der Ernennung des Polizeipräsidenten Grzesinski zum Jnnen-
nm ister. Darauf wurde die Geschäftslage ' esprachen. Am
Donnerstag und Freitag soll sich das Haus in der Hauptsache
mit den Anträgen und Anfragen zur Erwerbsloseufrage be¬
schäftigen. ^ Für Samstag ist die Besprechung der Justiz-
Vorgänge in Magdeburg in Aussicht genommen. Wann die
Aurrage denKommunisten über die Hohenzollernauseinauder-
setzung ans die Tagesordnung gesetzt werden, steht noch nicht
,v'P , ^ Cr  zunächst bis zui" Freitag nächster
W 'che einschließlich durchsitzeu und sodann eine Pause bis
zum o.  November eintreten lassen.

Saarfrage konzentrierten sich die beiderseitigen SachverU
dtgen auf die Ausarbeitung eines Planes , Kio au£l_ a v,„ fcW per ZM
zichung der französischen Truppen vorsche, 'die iin SaargeI
stationiert seien. Weiterhin werde nach einer Form s"s ^ k
Verzicht auf die Volksabstimmung im Saargebiet
Der dritte Punkt beziehe sich auf die Wiedererwerbung

- Saarbergwerke. Als Kaufpreis für die Gruben nenntü
Korrespondent auch heute tvicdcr eine Summe von 240  ^
Ilvnen Mark.

Revolutionäre Bewegung in Brasilien.
London, 6. Oktober. Nach einer Reutermeldung

Buenos-Aires ist in Motto Grosso an der Grenze
eine revolutionäre Bewegung ausgebrochen, an deren
General Prcstcs steht. Die Regierung hat energische
nahmen ergriffen, um den Aufstand niederzuschlagen.
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preußischer Landtag.
Berlin , 0. Okb'^ ^

Präsident Barthels cröffnete die erste Plenarsitzung
Preußischen Landtages nach den Sommerserien , mit der
Jung des preußischen Ministerpräsidenten , daß der Minist^ (>
Innern , Severing , auf seinen Wunsch aus dem Amt entlassen
der bisherige Polizeipräsident von Berlin Grzesinski zu
Nachfolger ernannt worden sei. (Lärm und Unruhe be>
Kommunisten : Noske.) ^

Abg. Pieck (Komm.) beantragte , den Ministerpräsidenten ~L|.
jofort herbeizurufen, damit er Auskunft darüber gebe, welche ,
träge er dem neuernannten Innenminister bei der Amtsüber^ J
gegeben habe. Bei der Besprechung dieses Antrages bezeig,,

,^ okomotiv
Güter-

k ? ? 'nser s
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Notlandung eines polnischen Militärflugzeuges in Schlesien.
Glogau, 6. Oktober. Gestern nachmittag mußte beim

Fluge von Posen nach Krakow infolge’ Motordefektes ein
pZlmsches Militärflugzeug mit zwei polnischen Offizieren in der
Nahe des Dorfes Weitzholz(Kreis Glogau) landen. Das Flua-
zeng führte ein Maschinengewehr und eine Bombenabwurf-
Vorrichtung mit sich. Behördliche Schritte sind einqeleitet

Der Kapitän der Spritschmuggrl-Iacht „Pelikan"
hat sich gestellt.

Hamburg, 6. Oktober. Der Kapitän, der durch die
Spritschmuggelasfäre bekannten 40-Tonnen-Jacht „Pelikan",
die seit einigen Tagen im Kieler Freihafen liegt , hat sich beim
hiesigen Hauptzollamt selber gestellt. Er befindet sich weiter
ans freien Fuß. Seine Bernehinnng ist „och im Gange.

»v-' vv wit 'vt | vl viyulllj Ule | <-1111lUljtXl » •’O
Abg. Pieck (Komm.)- das Verhalten des Ministerpräsident^
Neubesetzung des Jnnenministerpostens durch den Landtags?^ ,
deuten Mitteilen zu lassen, als feige. (Präsident Barthels! „
den Redner zur Ordnung .) Gegen den neuen Innenminister f ,| -
die Kommunisten das schärfste Mißtrauen . Der kominulnl'^
Antrag wird gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehni- ,,
kommunistischer Antrag , wonach das Staatsministerium noch
über den Stand der Vergleichsverhandlungen mit den -'Ai

geben und den Inhalt des geplanten Bergt .rollern Sluskunft geben und den Inhalt des geplanten Wer»- /
ausführlich darlegen soll, scheitert geschästsordnungsgewok
Widerspruch einiger Ahgeorbucten.

Dle Tooesfahrt im McteftkuZ?nei.
Maßnahmen zur Verhütung neuer Unglücke.

Das Unglück in dem ans Schweizer Gebiet liege^
,Nickctitunnclj in dem bei der Durchfahrt eines Güü'lj-?̂in  wiu vu ou Linus ist'!'
nenn̂ Bahnbcnmtc den im Tunnel festgesetzien KvhlenSJ,
zum tapfer gefallen sind, hat zu einer Interpellation iw iE,j
^rischen Nattonalrat geführt. Die Vertreter des Ka» A
Tt . Gallen fragten nach der Ursache der Katastrophe U»b
den Maßnahmen , die die Regierung zur VerhinderuNgZJ
ftcher Vorkviiimstisse treffen lvill. Die Becmlivortungd s,
^Interpellation wird erst nach Schluß der Utttersuchuttg ß„Lt. station wird erst nach Schluß der Untersuchung Ä
gen. Die Bundesbahn hat das gerichtsmedizinische IF
der Universität Zürich beauftragt, ein Sachverjlaû̂ .
gntachten über die Gasverhältnisse im Rickentunnel abzng^

Nachdem mit einem Versuchszug der Tunnel durchsli^
worden war, tvnrdc der Verkehr wieder freiaeaeben- ^
Fahrpersonal wird

löctl ich Martha durchschaut yaöei Weißt vu, Mitiier-
chen, nun gehst du gleich schlafen; das Sprechen hat
dich doch etwas angestrengt . Ich bleibe auf, bis
Cyankmar wieder da ist. Vater muß auch bald ittrück-
komincn! Geh nur , ich spnlc schnell die paar Tasten
da das Wasser noch heiß ist."

Sauft drängle sie die Mutter in die Schlasstiibc.
Sie wollte allein sein ; sic konnte nichts mehr über

Mariha Horen, die ihr heute mehr als je verhaßt war
Wie aufdringlich war sie gegen Lucian gewesen!
Edith hatte die Küchentür, die dicht an der Vor-

faaltür lag, offen gelassen, damit der Lichtschein aus
die Treppe fiel, wenn Thankmar zurückkam

Da hörte sic, wie Lucian leise sein Zimmer öff¬
nete und vorsichtig an die Glasscheibe der Vorsaaltür
klopfte.

Schnell ging sic hin und machte die Tür ein wcnia
aus.

„Was willst du noch, Lucian ? Geh, sei vorsichlia!
Denke, wenn uns semand sähe," flüsterte sic ängstlich.
„Ich bitte dich, geh —"

Er drängte sich durch den Spalt und legte seinen
Arm um sie, sie fest au sich pressend.

„Es sieht uns ja niemand ; es ist alles still," saote
er leise, „ich gehe ja gleich - ich will nur meinenvp nt a v* rvri —.. n . .. . <- . 1» . . . . j j c - .

littet
men!

— niemand wurde imstande \mx,  iljt ihn ZU

„Du bist gestern rech! spät nach Hause gcko"< H
mein Martyachcn ! Papa und ich, wir waren so
daß wir nicht länger warteil konnten!" /

Mit diesen Worten empsing Frau Hildebra »o ^

Kutz der der Türe , Herzliebste , und will dir halt sagen,
das! du daü süßeste, liebste Mädel aus der Welt bist'

mußte dich heut ' noch mal sehen — nun ante
Nacht, und schlafe wohl!"

Er küßte sie innig aus den Mund , und leise fragte
sie, einen Augenblick ihren Kops an seine Brust legend:

„Lucian , du hast mich doch noch lieb?"
„Ueber alles , mein goldenes Mädele !"
Und zärtlich strich er über ihr Gesicht . — —
Glücklich ging Edith eine halbe Stunde später

schlafen, als sie mit ihrer Arbeit fertig war.
- - Jetzt war sie aanz rubia . Sie war des Geliebten

nächsten Morgen die Tochter , am Kassectisch scholl
diese wartend. mH*

„Du wolltest doch spätestens um zehn zurück
Es war wohl hübsch bei Bürkncrs?" ..„jgck

Martha zuckte die Achseln und ein geringso )'"
Ausdruck zog ihre Muitdwinkel herab.

Dann sägte sie gedehnt:
.,Na ja , man sah den guten Willen ! Es w siB

alles so armselig dort , daß man sich kaum goimw' t,k
Tasse Tee und Kuchen zu sich zu nehmen . Edith W
sich in Unkosten gestürzt und Kuchen gekallst, dp?
bäck von Schreyer war es . Mir tat es fast lorv,
sie sich die Ausgabe gemacht hat. Da lnappsc" '
sich heute am Essen wieder ab — sicher." , eiC£ -"

Das junge Mädchen saß in elegantem Neglw
dem reichlich gedeckten Kaffectisch und machte
Brötchen mit Honig zurecht. . .„slko

Ihr Vater , in einen bunten , türkischen Sw pr
gehüllt , war schon eifrig dabei , sein mit Schiü' £

M  der Oefammenfunft vor allem mit den von den beiderseitigen@s,
verständigen behandelten wirtschaftlichen Fragen beschäsO kftrjVJ“ ^
werden, die dann der Dezembertagunq des Völkcrbi»J 1 5 runc
vorgelegt Inerben sollen. Vor allem in Paris habe nia>>T z,
Wunsch, in diesen Fragen noch vor der Dezembertagung£i, ‘ •
Einigung zu erzielen, die auch von Großbritannien , IF '-.
und Belgien gutgcheißen werden könne. Man hoffe auf5L‘L
Weise, die öffentliche Auseinandersetzung zu vermeiden. 1 1die wicktiaste jfraae bereicknel her Korrei'vondeni hie l
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legtes Brot zu essen: ab und' zu warf er ei»c" ^
in die neben ihm liegende Zeitung , hastig undhastig
dabei kauend. cnelso"-

Das ganze Zimmer , der Tisch und die
machien den Eindruck eines behaglichen Wob"
frei von den gewöhnlichen Sorgen des Levens-

„Was sagt denn Edith zu bern Jackett?
sich gefreut?" fragte Frau Hildebrandt , eine S>l".i
knochige Fratl mit glatt gescheiteltem, noch gaNZ
lem Haar und einem gewöhnlichen Gesicht, vav
etwas verbinenen Ausdruck balle

Fortsetzung folgt.

Mittag

h
Mittag.

Litton

Renern
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mit Gasmasken ausgerüstet.
die Züge den Tunnel rascher passieren können, soll die

, -luonnage erheblich herabgesetzt werden . Dasselbe gilt für
^jonenzüge. Zu in Abfangen der von den Schiefer- und
Unkohlenlagern herrührenden Erdgase brennt im Tunnel

ein sogenanntes ewiges Licht,
ÄÜsW an dem Ungluckstage plötzlich versagte , wodurch die
AUsê og ê j n j , n-...... . r s. . ,s « rf, Sn« Anuckaaien

i, "n wem uuguutsiuye vec|uyu.,
in den Tunnel drangen und sich mit den Rauchgasen

gen Der Tunnel besitzt keine Entlüftungsvorrichtung.
'S » '! ,,Äu der Oeffentlichkeit wird erneut dringend gefordert , die

chdfizierung der Strecke, obwohl sie noch nicht aus dem
nia»

fpV j*<s!(! auf
den.

In
chverE

still»'

-aarg°̂

. ^ -nzierung oer Wirene, ovivvtii ge uuu; ““ i ~v"
$ der schweizerischen Bundesbahn steht, baldigst zu
citipiifien.

Die Einzelheiten des Unglücks.
„M, Als der von Kaltbrunn abgcgangene Güterzug nicht in
,y ttlu it cinfuhr , tauchte sofori der Verdacht auf , daß nn wnn-
^ Zuge ein Unheil widerfahren sei. Der Stations-

~~ in Wattwil organisierte sofort einen Erkundungs-
^ Rettungsdienst und fuhr mit einem Bahnmeister und zwei
?Eenarbeitern auf einer elektrischen Draisine in den Tunnel.

Erging lange Zeit , bis plötzlich
Re Draisine aus dem Tunnel führerlos zurückkam
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Etouibc zum Anhalten gebracht, und es wurde fef̂ 9cfteflt.
c ganze Besatzung bewußtlos war

^swnsdorstand und zwei Mann konnten wieder ins Leben
^ckgerufen werden.
fc Äeder weitere Versuch, in den Tunnel vorzudringen , mußte
Lebensgefährlich aufgegeben werden Erst als Feuerwehr

Sanitätsmannsehast von Zürich mit Gasmasken-
»...nstnug erschienen waren , konnte ein Hilsszug ausgerüstet

'n . Im Tunnel bot sich
ein entsetzlicher Anblick.

^Lokomotivführer hatte den Führerstand verlassen und sich
Güterwagen geflüchtet, wo er auf dem Gesichte lag.

Kremser saß im Gepäckwagen am Schluß des Zuges ûnd
u‘e noch die Schlußbremse angezogen, um em Ruckwarts-
L/ !. bes Zuges zu verhindern . Ein Heizer lag in einer Nische,
ß, Übrigen Toten lagen in der Nähe des Gleises. Die Ver-

erfolgte durch Kohlenoxydgas.
Der Nickeutuuuel ist der viertgrößte Tunnel der Schweiz
bat eine Länge von 8,6 Kilometer.

Alis Nch unü Fm.
L.& Dieburg. (Zu Tobegest ü r zt.) Vor ein,gen Tagen
!j. Ne der zehnjährige Sohn des Eiseubahnbcamten Becr voll
ti;T;a Fuhrwerk und wurde überfahren . Der Knabe ist uun-

J£ mt Dieburger Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.
i ^ Tarmstadt . (Zum Volksbegehren  a u f A n f -
ji1.1 n g des hessischen Landtags .) Der Landtag
3 % sich in seiner demnächstigen Sitzung mit dem Volks¬
en auf Auslösung des hessischen Landtags . Da die Listen

«Rin umfassenden Bericht des Abstimmungsleiters aber
dem Landtage zugegangen sind, kann das Datum

L Zusammentritts des Plenums , das ursprünglich , w,e « e-
tz.7' auf den 12. Oktober festgesetzt war , noch nicht bekann:-
L,Rii werden . Man rechnet aus einen späteren Termin,

'• den 16. oder 19. Oktober.

iilygm AschaffenburgGilgen Brand
(Brandstiftung .) Durch einen

wurde die Riesenscheune des HofgutesWr ötu  Knuuu ivwwv - viv . . " — v  i n -
Lj Rrhöfe" bei Aschaffenburg, der Frau von Cancr '.n gc-

zerstört. Sämtliche Erntevorräte sind vernichtet . Dar-
h-x vor allem auch eine neue Züchtung amerikanischen Wc>-

allein 150 Fuhren Rauhfntter , die ganzen Korn - und
L? sfelvorrätc . Das Herrenhaus , die Stallungen und das
h Lkonnten gerettet werden . Man vermutet Brandstiftung.
ĥ °Uerwehren, darunter die von Aschaffenbnrg , waren am

Platze erschienen.
tz. 5..Frankfurt a. M . (Merk  w ü r d i g e r T o d e s f a I l.)
st. Iwdtischar Beamter ging mit einer ihm schon seit wahren
L "ten Verkäuferin spazieren und bor ihr etwas Wurst und
ESawein an . Nach dem Genuß trat bei dem Mädchen
ij ^ cit ein , und nach wenigen Augenblicken starb es. Ter
e[(„ tc zeigte den Vorfall sofort der Polizei an , die nun fest-
len • ■ - -b Ll  oder eine gewaltsaine Em-

%>» a'-‘blv
Wird, ob plötzlicher Tod

? vorlieat.

Die ersten nassauischen Kalender.
Wenn das letzte Quartal des Jahres angebrochen ist,

dann pflegt sich auch der Kalendermann ernzustellen , der
vreisend mit viel schönen Reden einen Almanach für das
neue Jahr anbietet . Doch in unserer Zeit kommen die
Kalendermänner schon im halben Jahre oder noch früher,
weil sie dem Grundsatz huldigen : „Wer zuerst da ist , mah . t
zuerst ." So kommt es , daß man zu Nen,ahr oft üier ooer
fünf Kalender im Hause hat , was übrigens nicht schlimm
ist ' demr der Kalender ist ein Volksbuch , das Unterhal¬
tung und Belehrung bringt . In früherer Zeit war es
ders . So erschienen in unserer engeren Heimat , dem
Herzogtum Nassau , erst vor rund zweihundert Jahren die
ersten Kalender . Fürst Wilhelm zu Nassau , der ^ ater
vom letzten Herzog Adolf , erteilte seinem getreuen Bona-
venture de Launoy , „hochgräflicheu Yjevburg - Ostenbach-
ischen Buchdrucker " die Genehmigung S.um Drua und Ber¬
ing und alleinigen Vertrieb seines „fürstlich naßaul,chen
Haus - und Land -Kalenders ." Die,er und einige andere
Kalender von mehr oder minderer Gute von denen sichm
Büchereien und Privatbibliotheken noch hin und wieder
ein Eremvlar vorfindet wurden auf Beschluß des Nassau-
ischen Staatsministeriums vom 1. April 1808 aufgehoben
und durch einen „Privilegierten Haushaltungskalender für
das Herzogtum Nassau " abgelöst . „ s . f

Die Regierung verband mit der Einführung dieses
Kalenders nicht etwa soziale oder gar kulturelle Zwecke
sondern er sollte zur Vermehrung der indirekten Steuern
dienen . Auf jedem Kalender ruhte nämlich eine Stem¬
pelsteuer von drei Kreuzern . Der Landeskalender wie er
in der Folge genairnt wurde , wurde m der Holbuch ^ruckere!
von Ludwig Schelleuberg in Wiesbaden hergestellt die für
jedes Exemplar drei Kreuzer erhielt und sich dazu ver-
pflichten mußte , kein ungestempeltes Exemplar zu verkau¬
fen . Der Kalender wurde von der Landesregierung m-
aenhändia zensiert . Mit der Schriftleituug und Lieferung
volkstümlicher Aufsätze wurde Pfarrer FUednerEppstern
betraut . Jede Familie in Nassau mußte diesen Kalender
der sechs Kreuzer kostete, kaufen . Wer einen „ausländi¬
schen" Kalender im Hause hatte , und war es auch nur
'ein Frankfurter oder gar Hessischer, der wurde m eine
Geldstrafe von 20 Reichstalern genommen.

Dieses Gebot wurde nun doch von mancher ärmeren
Familie umgangen und so kaufte mancher sich einen anderen
Kalender , wodurch die drei Kreuzer Stempelabgabe er¬
spart wurden . So weiß Schreiber dieses aus ferner frühesten
Jugendzeit sich wohl zu erinnern , daß im Elternhaus
I)tnÖ und wieder auch ein ungestempelter Kalender an der
Wand hing . Wenn dann der Gendarm von der nahen
Amtsstadt U. seinen Umgang machte und man befürchtete
er könne in das Haus kommen , dann hieß es . „Schnell den
Kalender hinweg , denn er trägt kernen Stempel . ttr
wurde dann in Eile vom Nagel herunter genommen und
vor dem „Auge des Gesetzes " verborgen , um alsdann , wenn
die Gefahr vorüber war , seinen altgewohnten Platz wieder
einzunehmen . So erklärt sich auch eine spitzfindige Ant¬
wort eines Schuljungen auf die Frage des Lehrers , warum
der Monat Februar nur 28 Tage habe . Nach dem einer
geantwortet : Weil die Kälte alles zusammenzieht , meinte
ein anderer : damit im Kalender ein freies Plätzchen sei,
wohin die Regierung ihren Stempel drücken könne.

Die Verausgabung des „Landeskalenders an die ein¬
zelnen Gemeinden geschah unter Kontrolle der Amtmänner
an die zuständigen Bürgermeister . Allein schon die Ver¬
teilung des ersten Jahrganges 1809 stieß auf Widerstande
indem viele arme und des Lesens unkundige Leute d e
Annahme des Kalenders verweigerten . Die Negierung
gab nach und bestimmte , daß Personen , die Almosen em¬
pfingen , kein Kalender aufgezwungen werden dürfe . Die
Ausrede dagegen , daß man nicht lesen könne , ließ d
Regierung nicht gelten . Sie verfugte , daß in diesem Fall
ein Nachbar aus dem Kalender vorlesen solle.

Auch der Verleger SchellenbergmWiesbaden beschwerte
sich über den niedrigen Herstellungspreis Kalenders
in der Höhe von 8 Kreuzern . Der Erfolg lliar , daß
für jedes Exemplar einen Kreuzer mehr erhieli.
wurden , solange die Nassauische Regierung sich da - Aov-
recbl des alkiitiaeu Kalendervertriebes im Herzogtum
anmatzte , jährlich rund 50 bis 55000  abg estempelte Kalenr er

sparsame fiaisfrau
yerBeNäet Ulaqg ff löisrzs,

denn wenige Trowen machen dünne Suppen,
Fleischbrühe. Gemüse und 6vße>N soiiNt wohl-

Man verlange ausdrücklich Müsists * WÜM.

. -fgebssüg vM CüticbcMfbfciteH.
Tüncherarbeiten an dem Hause des Wiilzervereins

Mlheim Mainzerstraße 3, sollen m öffentlicher Aus-
°iX̂ ttg vergeben werden . Die Angebotsunterlagen find

Rendanten Herrn Joh B. Hâ mann, Garten-
D, ^0, zu erhalten gegen Erstattung von 0 .^0 Wb

Angebote sind bis zum Freitag, den 8. Oktober
-iŝ sttags 6 Uhr einzureichen und findet dann glenh-

in Gegenwart der erschienenen Unternehmer die - isf-
^ Angebote statt.

Der Vorstand des Hochheimer Wrnzervsrerns
v e . G. m. b. h-

Mrnter -FahrplaN.
fcs-f Nichtung suirf)

Mittags 12,27 5,42 6.16W 7,22  9,27
Mittags 1,31 W 2,15 2,47 p 3,33 e>,39 6,10 W

6,38 7,25 8,42 10.08 11,41
her " » ch

Mittags ^ 4,28 6,33 W 5,43 6.25 W 7,15 8,5/x

^ittong 6 12,20 1,34 2,28 3,58W 5,04x 5.40 W"

^Werktags, si Samstags , A?. " nur
rklaruug . W . außer Samstags,s. Sonntags, xüber Griesheim.

ALLEIN WIRD RETTER SEIH'
'Niemand zähltgern zu den Dummen.

TsÎrla Professor Hecrmann wird fährlidi für
“Million » Goldinark Wtote allmaM*

vernirtltet . Soll Ihre wasche audi dabei sein ',
S.iaen Sie energisdi nein u. verwenden Sit
die neue milde Erfindung Perflor , Flammers

D. R- P - Perllar wäscht durch nur
viertelStündigesKochenohne lästiges
Reiben blendend weifeu.nimmt jeden
Fledc, es ist dabei ohne jede Schärfe
wie mildeste Seife /  Paket 45 Pffl-

Perflor ist die

einzige selbsttätige Seifenflodcc
und das

elnziae milde selbsttätige Waschmittel
P,.rfior kalt oder handwa rm, niemals helft aufloscn.

npmtschlands größte StrauBwirtschaft

We jn gut Kr oeschell
;;  Hochheim a. M.

Samstag , den 0 und Sonntag , den 10. Oktober 1926

jrG ustav Jacobi - Abend
” 5 er  bekannte rheinische Vortragskflnsiler.

An Äis, die es angeht!
Es ist uns äußerst unangenehm diese Flucht in die

Öffentlichkeit nehmen zu müssen , aber wir sind durch
Nichtbezahleu der uns schuldigen Jnseratenbeträge und
sonst . Gelder in eine Lage gekommen , die uns zwingt,
nunmehr energischer vorzugehen . — Wir bitten alle , die
uns etwas schuldig sind und deren Schulddatum vor
dem 1. April 1920 liegt,

bis allerspätestens 31. Oktober ds . Jrs . zu zahlen.
Es ist uns ganz unmöglich in der bisherigen Weise wei¬
ter Kredit zu gewähren ! wir haben Löhne , Material¬
schulden , Steuern und Abgaben in großer Menge zu be¬
zahlen und stehen

dicht vor Eewaltmahnahmen unserer Gläubiger.
Wer uns bis zum 31. Oktober ds . Jrs . nicht Zahlung
geleistet , oder wenigstens Teilzahlung geleistet , gibt uns
damit sein Einverständnis zu erkennen , daß wir unseren
Anwalt mit der endlichen Eintreibung der Schuldsumme
betrauen . — „ „

Ein jeder Arbeiter ist seines Lohnes wert ! » nd man
soll doch die Lokalpreffe , die nicht auf Rosen gebettet ist,
wenn man sich Arbeit von ihr leisten ließ , auch bezahlen.
Es handelt sich durchweg um verhältnismäßig niedrige
Beträge , dadurch daß aber ein so erschreckend großer Teil
der Auftraggeber zahlsaul ist, wird das Pumpsystem für
uns zu einer Kalamität , die unsere Existenz bedroht.
So wie bisher kann es nicht weitergehen.

Der Verlag.

zum Preise von 6 Kreuzern an die Bevölkerung verkauft.
Viele Jahre blieb dieser Landeskalender neben den reli¬
giösen Hausbüchern fast die einzige geistige Kost der nas-
sauijchen Landesbevölkerung . Vom Zettungslejen wie
heutzutage wußte man damals noch nichts . Seit sunfztg
Jahren ist in Nassau der Kalenderzwang aufgehoben und
die Freizügigkeit für den Kalcndervertrieb eingeführt,
auch ein Jubiläum von Bedeutung für die Volksbildung.

Lvkiilss.
Hochheim am Main , den 7. Oktober 1926.

—r Uckfall . Der Gemüsehändler Adolf Hück dahier
verunglückte am verflossenen Montag nachmittag auf dem
Weae von Flörsheim nach hier . Auf dem Halden Wege
gingen die Pferde durch , wodurch der Fuhrmann vom
Wagen stürzte und sich eine schwere Gehirnerschütterung
zuzoa Die hiesige Sanitätskolonue , welche alsbald an
der Unfallstelle war . brachte den Bewußtlosen mit ihrem
Transportwagen in seine Wohnung , wo bis setzt das Be¬
wußtsein noch nicht zurückgekehrt ist.

—r Besetzung . Der Schulamtsbewerber Gustav Schmid
in Schwanheim a . M . wurde mit Wirkung vom 1 Oktober
ds Jrs von der Regierung in Wiesbaden (Abteilung
für Kirchen - und Schulwesen ) vertretungsweise an die
hiesige Schule berufen.

Überall regt sich die Bautätigkeit , selbst in den klein¬
sten Orten entstehen Neubauten , teils von den Gemeinden,
teils von Privaten errichtet , em Beweis dafür , daß trotz
der aewaltiaen Schläge der Kriegs - und Nachkriegszeit
mUbSZ euel SÄ “ n Wi, « »st --» - ch«, Run tri»
aber an den Bezieher dieser Wohnungen die Schwierig¬
keit heran , die neu erstandenen Raume billig und ge¬
schmackvoll einzurichten . Die Beschaffung derselben macht
manchem Kopfzerbrechen , da er nicht immer in der Lage
ist, gegen Bar zu kaufen . Hierfür kommt die „Hnusrat-
E . IN. ' b. H." Gemeinnützige M obelver sorgung für das
Rhein -Main - und Lahngebiet , Höchst a . M ., Hauptstr . 104/6
in Frage , die nicht allein eine geringe Anzahlung nimmt,
sondern auch noch den Restbetrag in Wochen - oder Monats¬
raten bis zu zwei Jahren verteilt . Eine Besichtigung der
Ausstellung ist für jeven nur von Nutzen und wird jedem
Geschmack Rechnung getragen ._

r  .
ISonder -Angebot

lgjUdKri
\  Pfund nur 39 4

iS ^ OepI
Alle Kameradinnen und Kameraden werden auf

heute Abend 8 Uhr bei Kamerad Kullmann Singeladen.
Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

MSN biile! MsnuZ!klipir öE nur einseitigm beschreiben.



Gottes Wille ist geschahen
unser Trost ist Wiedersehen,

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt machen wir allen Verwandten

und . Bekannten die traurige Mitteilung , daß es Qott
dem Allmächtigen gefallen hat plötzlich und uner¬
wartet meinen lieben guten Gatten , unseren treu¬
sorgenden Vater , Bruder , Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel , Herrn

Adolf Treber
Schlossermeister

im 56 . Lebensjahr , wohlversehen durch die  heiligen
Sterbesakramente zu sich in die ewige Heimat
abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Hochheim a M.( den 6.  Oktober 1926.

Die Beerdigung findet am Freitag mittag 12 Uhr
Kronprinzenstraße aus statt . Erstes Seelenamt
Freitag Morgen 7.15 Uhr.

i
1
8
1

ll
■Ä

Eederbandlung
M . Siegfried jr.. stocd-
heiltt, Massenheiinerftr. 38.

Wirtin

Pepsin — Bittern
uppettlnnregenb , Verdanungsför-
bernb, sollte als tägliches Eenutz-
inittet zur Behebung imb Ber-
biiumg von llllagerbeschwerben in
keinem Haushalt fehlen. Ber¬
ka  u f s ste ll e bei Johann Lauer.

„Zur Krone"

Beamten - und Bürger - Konsum -Verein
»Rhein - Main " E . G. m . b . H. Sitz Wiesbaden

Mjo(.Melter-Lerein
Unser Mitglied Herr

Adolf Treber
ist gestorben . Beerdigung
Freitag 12 Uhr . Der Verein
nimmt mit der Fahne an der
Beerdigung teil.

Der Vorstand.

Man bittet kleinere An¬

zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.

staunen über »I
die  Billigkeit!

fiederfpangen - Schuh flacher Absatz .
Uotz-Lhevreau Kinderftiefel Lackkappe 23/26.
Rindbox Kinderftiefel 27/35.
Roh- Lhevreau Spangenfchuf ) hoher Absatz 36/42
ßaekfehuh hoher Absatz 36/42 . 7.50,
Knabenftiefei für Sonntags 30/39 . .
Box -f)errenjtiefel für Sonntags . . .
Arbeltsfcf )uf) mit Nägel ohne Naht 40/46 .
Tourenftiefel mit Doppelsohle . . . .
yauspantoffe ! 36/42 .

3 .90
3.50
4 .80
5 .60
6 .50
4 .90
8 .50
6.90

11 .80
0.90

Sondep - Ängebot
für die

Yerbraucher - Werbewoche
Vorzügliche Zigarren:Während der Verbraucher -Werbe-

woche werden unsere bekannten

prima Kaffees
wie nachstehend im Preise zu¬

rückgesetzt:
150Sondermifdjun g

alter Menado und Guatemala

Kaffee f, (ärünband
Costa - Ricau , Guatemala fr . 4 .40 jetzt

Kaffee ff, Braunband 670
400

r
3S

Guatemala u . Maragogype tr . 4 - jetzt

Kaffee fff» Roiband 030
Carracas u . Guatemala fr . 3 .60 jetzt

Kaffee ff) , Blauband O
Santos und Guatemala fr . 3 .40 jetzt y

»50

10

Kaffee f), garantiert rein Q*
verlesener Santos früher 2 .80 jetzt U

rein im Oeschmack,
eigenes Genossenschaftsfabrikat.

Spezialmark <’nWir führen die

»Rhein - Main"
Nr 8 . . . per Stück H 4
Nr . 10 . . . „ „ 10 4

12 4
• ,, ,, 15 -4
. „ .. 20 4
. 2 &'*4

Nr. 12
Nr. 15
Nr. 20
Nr. 25

Während der
Verbraucher - Werbewocli®
gewähren wir hei Abnahme einf

Kiste mit 50 Stück

10 °|o Rabatt

fa Edamer Käfe perp.-und0.?21 Biockruurj! per Pfund 1 . ^ 0

ta Schweizerkäfe perpundf .40 [ Sardinen 2 Dose 0 . ? ^

Verkauf nur an Mitglieder! Bitte Ausweis mlwringen!
während der Verbraucherwoche Bettrill kostenlos!
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Schuhhaus Leo Ganz ,Mainz
SchusterstraDe 10.

Wir bieten an
Weizenmehl0 P(d 24
Weizenmehl 00 pfd 26
Schmalz (amenk} . etd 88

Pflanzenfett ,ose  60
Pflanzenfett inT«tcln  63
Salatöl iose. , . , Ljier 95

[j Sniawdfes Schweineschmalz™80
Bruchreis . . . . Pfd  18
Suppenreis Pfd  23

Rollmops j .
Bismarckheringe | L,ler/
Bratheringe ] J -dose • Xß

Gelegenheits - Kauf!
Umzugshalber verkaule ich ab heute meine
Fahrräder mit Freilauf und la Bereifung,
sowie mit einem Jahre Garantie , zum Aus-

nahmepreise von
75, - Rm.f.Herren =u . Damenräder
bei äußerst günstigen Zahlungsbedingungen.
Auf alle Ersatzteile , sowie Gummi gewähre

ich einen Rabatt von 15°/«.

Nikol . Schneider

geht ihr Geschäft , W ' a
nicht mit der 3 cit
und in Ihrem Lokale

inserieren!

[|R II»

Mit!
Einzelbände u
tiöferi zu OriginalpE/

E

größeren Aufträge"

Latscha 's Senta - Kaffee
stets irisch gebrannt in bekannt guter Qualität

Privat -Mischung
Mischung I
Mischung II
Mischung II!

pid. 4 .50
m 3 .70
pid. 3 30
pid 2,50
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i>, î esema

i fHcm 3
‘ r̂nichi

Hi_!Ldo!>
.SÄ,'

komi
St

!rieg- 'U" par:

Äderung

Hoehheinn a . M

Frische Kabliau 1
im Ausschnitt . 1

1a Bückinge 1

Pst. nur

db
«r - sonder

L " Hat di
^S .esc Aue
in ftble  Ratif

.mit En

Pfd. nur 30

40 f

Pfd. nur

Lalscha

Aif ^ t bis:Bei
Frau

!% ha

k
n von

-1* bestehen
fe,ii'lnö  da

"Ge SRcii

» °t? ni KalD-'-Octt s .. ..tQf.Sh den
»Oltft Äu-
kr °.htit he

feci' Ko

Ä 1 beste
tij !'eJt wir:


	[Seite 613]
	[Seite 614]
	[Seite 615]
	[Seite 616]

